
lution uniquement politique. On pourrait le définir
comme larévolution institutionelle ouculturelleparce
qu'elle viserait à la transformation de la réalité, à la
fois dans le domainepublic et dans celui de laper-
sonnehumaine. (ILLICH,1971, 5.176f.)

Nun scheint es doch wohlaufderHand zu liegen,
dass sich diepsychischen Bedùrfnisse des Menschen,
um von seinenspirituellen zu schweigen,nicht erfullen
lassen,'wenner nicht,erstens, ein entsprechendes Mass
persônlicher Verantwortlichkeit innerhalb und gegen-
iiber einer sich selbst verwaltenden Gruppe besitzt;
zweitens, seine Arbeit nicht einen gewissen âsthe-
thischen Wert und cine gewisse menschliche Bedeut-
samkeit hat; und drittens, wenn er nicht auf cine
organische, verwurzelte und symbiotische Weise zu
semer naturlichen Umgebung in Beziehung steht.
(HUXLEY, 1947, 5.40f.)

...Wenn auch Anthroposophie zunàchst ihre
Wurzeln in den schon gewonnenen Einsichten in die
geistige Welt hat, so sind das doch nur ihre Wurzeln.
Ihre Zweige, ihreBlâtter, BlùtenundFrûchte wachsen
hinein in aile Felder des menschlichen Lebens und
Tuns. (STEINERinHEMLEBEN, 1963, S.120)

Revolutionen, die nur die Umstânde und nicht
auch die Menschen selbst in ihrer Haltung verandem,
haben geschichtlich die Umkehrung von Oben nach
Unten und von Unten nach Oben erreicht, ohne jedas
Prinzip des Oben/Unten - Unten/Oben selbst zu über-
winden (COHNinKOLLBRUNNER, 1987, 5.351).

ImKapitel Religion, Charakter und Gesellschaft
unternimmt FROMM (1976, 5.131 ff.) den Versuch
die Wechselwirkung zwischen gesellschaftlichen
Verânderungen und Wandlungen des sozialen Cha-
rakters (5.131: Das Ergebnis der Interaktion
zwischen individueller psychischer Struktur und
sozioôkonomischer Struktur bezeichne ich als
sozialen Charakter)darzustellen. Weiter zeigt er,
dass "religiôse" Impulse (5.133 religiôs ist ... jedes
System des Denkens und Handelns, das dem einzel-
nen einen Rahmen der Orientierungund ein Objekt
der Verehrung bietet) die nôtigeEnergie beisteuern,
die von den Menschen gebraucht werden, um tief-
greifende gesellschaftliche Umwâlzungen zu
bewirken:

Das Verhàltnis zwischen sozialem Charakter und
Gesellschaftsstruktur ist niemals statisch, da beide
Elemente nie endende Prozesse darstellen. Eme
Verànderung cines der beiden Faktoren hat cine

Verànderung beider zur Folge. Viele politische
Revolutionâre meinen, zuerst mussten die politische
und ôkonomische Struktur radikal verândert werden,
dann werde als zweiter undfast zwangslàufiger Schritt
ein Wandel der menschlichen Psyché folgen. ... Das
andere Extrem stellen jene dar, die behaupten,
zunàchst gelte es, die Natur des Menschen zu ver-
àndern - sein Bewusstsein, seine Wertvorstellungen,
seinen Charakter - erst dann kônne cine wahrhaft
humane Gesellschaft errichtet werden. Die Geschichte
derMenschheit hat bewiesen, dass sic unrecht haben.
Rein psychische Verânderungen sind stets auf die
Privatsphàre bzw. auf kleine Gruppen beschrànkt
geblieben oder haben sich als vôllig unwirksam
erwiesen, wenn sittliche Werte gepredigt, aber ganz
anderepraktiziert wurden. (S.132)... Aberein Weltbild
allein reicht als Richtschnur des Handelns nicht aus;
wirbrauchen aucheinZiel, an dem wir uns orientieren
kônnen. ... Die sozioôkonomische Struktur, die Cha-
rakterstruktur und die religôse Struktur sind vonein-
ander unzertrennbar. Wenn das religiôse System nicht
dem vorherrschenden sozialen Charakter entspricht,
wenn es in Widerspruch zur gesellschaftlichen Praxis
steht, ist es nurcineIdeologie.(S.l36)

KOLLBRUNNER (1987, 5.485) stellt die Frage,
welches Verhàltnis humanistische Psychologen zur
Gesellschaft haben:

Humanistische Psychologensindùberzeugt,dass es
keinen Antagonismus zwischen individuellen und
sozialen Interessen geben muss (vgl. Moustakas).
Individuelleundsoziale Interessensind synergisch und
nicht antagonistisch. Die gemeinsamen Wertstrukturen
aller Menschen sind so beschaffen, dass sic die
Entwicklung des Individuums und der anderen
Menschen semer Gemeinschaft fôrdem und zum
Ueberleben wie zur Evolution der Menschen beitragen
(vgl. Rogers). ... Selbstverwirklichung und Mensch-
heitsverwirklichung sind unzertrennbar miteinander
verknùpft (vgl. Cohn). Allerdings bleibt die Frage, wo
mon ansetzen muss, wenn man die Situation der
Menschen verbessern will: Muss zuerst die ôkono-
mische Struktur einer Gesellschaft verândert werden,
bevor die Menschen menschlicher werden kônnen,
oder mùssen sich die Menschen zuerst verandem,
bevor sic wirklich gute ôkonomische Verânderungen
herbeifiïhren kônnen? Humanistische Psychologen
unterstiitzen ein Zusammenwirken beider Verân-
derungsansâtze: Es istnicht notwendig, denMenschen
vor der Gesellschaft oder die Gesellschaft (mit ihren
ôkonomischen Strukturen) vor dem Menschen zu ver-
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